
Visionsmitglieder in einer Gemeinde des Kreises Pritz- 
walk von der Bevölkerung in Erfahrung gebracht, daß 
diese mit einem Urteil des KrG Pritzwalk, wonach ein 
ehemaliger Traktorist der MT-Station wegen Dieb­
stahls eines LKW einer LPG zu einer verhältnismäßig 
geringen Freiheitsstrafe verurteilt wurde, nicht einver­
standen ist. Der Bevölkerung war bekannt, daß dieser 
betreffende Traktorist während seiner Arbeitszeit 
heimlich die Felder der Großbauern mit seinem Trak­
tor bestellte und hierfür Bezahlung und alkoholische 
Getränke erhalten hat. Aus diesem Grunde ist dieser 
Traktorist seinen vertraglichen Verpflichtungen gegen­
über mehreren LPG nicht nachgekommen, was bereits 
zu den vorerwähnten Schäden geführt hat. Diese Fak­
ten waren weder den Ermittlungsorganen der Volks­
polizei, der Staatsanwaltschaft noch dem Kreisgericht 
bekannt, und es hätte bei Kenntnis dieser Umstände 
zwangsläufig zu einer anderen Entscheidung im Straf­
maß kommen müssen. Die außerhalb der Dienststelle 
getroffenen Feststellungen haben sich nicht nur als 
zweckmäßig erwiesen, sondern sind für die anleitende 
und helfende Tätigkeit der Revisionsbrigade notwen­
dig, um die einzelnen Gesetzesverletzungen und die 
gesamte Entwicklung der Kriminalität im Kreisgebiet 
richtig einschätzen zu können.

So konnten sich z. B. die Mitglieder der Revisions­
brigade der Justizverwaltungsstelle bei der Über­
prüfung der Rechtsprechung mit größter Sachkennt­
nis auf die derzeitigen Schwerpunkte konzentrieren. 
Infolge der gründlichen Vorbereitung hatten sie 
auch in der Dienststelle selbst mehr Gelegen­
heit, die Richter im Prozeß ihrer Arbeit kennen­
zulernen und ihnen die notwendige Anleitung zu 
geben. Die Revision beschränkte sich nicht ausschließ­
lich auf die Feststellung von Tatsachen, sondern be­
schäftigte sich auch sehr eingehend mit den Ursachen 
von Mängeln und Schwächen. Auch während der drei­
tägigen Überprüfungszeit in der Dienststelle selbst muß 
der Erziehungscharakter unserer operativen Arbeit 
mehr als bisher in den Vordergrund gestellt werden. 
Die Feststellung von Fehlern und ihren Ursachen muß 
eng verbunden sein mit einer konkreten Hilfe an Ort 
und Stelle, die zur umgehenden Beseitigung dieser 
Schwächen und Mängel führen muß. Auch hierbei darf 
die Kontrolle der Durchführung nicht außer acht ge­
lassen werden.

In der Revisionstätigkeit haben sich bereits vielfäl­
tige Formen im Hinblick auf die weitere politische und 
fachliche Qualifizierung der Richter herausgebildet. 
Nach Meinung unseres Leitungskollektivs lassen sich 
die Hinweise von Böhme und Krüger (NJ 1956 S. 11) 
ohne weiteres in der Praxis verwirklichen. Die von 
ihnen aufgestellten Grundsätze haben sich im wesent­
lichen in unserer gesamten operativen Tätigkeit frucht­
bringend ausgewirkt.

Es erhebt sich nun die Frage, ob es zweckmäßig ist, 
daß sich die Brigademitglieder einer Bezirksdienststelle 
während der gleichzeitigen Revision teilweise an der 
Überprüfung einer anderen Dienststelle beteiligen, daß 
z. B. also die Mitglieder der Revisionsbrigade der 
Volkspolizei auch die Tätigkeit der Staatsanwaltschaft 
oder des Kreisgerichts überprüfen und umgekehrt. Nach 
anfänglichen Meinungsverschiedenheiten besteht jetzt in 
unserem Bezirk völlige Klarheit darüber, daß diese Me­
thode der wechselseitigen Revision nicht angebracht ist. 
Dagegen ist es für unsere Zusammenarbeit sehr nützlich, 
wenn sich die drei Revisionsbrigiaden allabendlich 
gegenseitig über die wichtigsten Fragen informieren, 
die auch die Arbeit der anderen betreffen. Auf Grund 
dieser Information müssen dann die Schwerpunktauf­
gaben der einzelnen Brigaden für den nächsten Tag 
beraten und festgelegt werden. So waren z. B. die Mit­
arbeiter des Untersuchungsorgans beim VPKA in Pritz­
walk dem Instreukteur der Justizverwaltungsstelle für 
seine Hinweise, deren Beachtung im Ergebnis auch zu 
einer Verbesserung der rechtsprechenden Tätigkeit füh­
ren wird, sehr dankbar.

Die Abschlußbesprechungen, die den Höhepunkt der 
Revisionen bilden, erfordern eine gründliche Vorbe­
reitung, bei der u. a. alle strittigen Fragen gewissen­
haft geklärt werden müssen. Zunächst wurden geson­
derte Abschlußbesprechungen der drei Revisionsbriga­
den durchgeführt und dabei speziell die Fragen der 
eigenen Arbeit erörtert. Mit Rücksicht darauf, daß die 
Brigademitglieder der Justizverwaltungsstelle bereits 
während der Revision wesentliche Schwächen und 
Mängel mit den betreffenden Richtern besprochen 
hatten, konnte sich die Abschlußbesprechung auf die 
grundsätzlichen Fragen beschränken.

Nach den Abschlußbesprechungen in den einzelnen 
Dienststellen fand eine gemeinsame Auswertung der 
Revision statt, an der außer den Mitgliedern aller drei 
Revisionsbrigaden und den Vertretern der überprüften 
Dienststellen auch verantwortliche Mitarbeiter der 
Kreisleitung der SED, des Rates des Kreises und des 
Volkspolizeikreisamtes teilnahmen. Bei diesem Er­
fahrungsaustausch konnten insbesondere die Vertreter 
der Staatlichen Organe auf die Mängel in ihrer Arbeit 
hingewiesen werden, z. B. bei der Anleitung der LPG. 
In Pritzwalk stellten wir eine erhebliche Verärgerung 
bei allen Beteiligten darüber fest, daß der Rat des 
Kreises es verabsäumt hatte, die zwischen einzelnen 
LPG und den jeweiligen Besitzern der genutzten 
Flächen bestehenden Pachtverträge zum Abschluß zu 
bringen. Die Hinweise der Revisionsmitglieder haben 
dazu beigetragen, daß die zuständige Abteilung beim 
Rat des Kreises innerhalb kürzester Frist sämtliche 
Pachtverträge zum Abschluß brachte.

Andererseits gaben auch die Mitarbeiter der Staat­
lichen Organe kritische Hinweise zur Verbesserung 
der Arbeit der Justizorgane. Sie wiesen die Revisions­
mitglieder ausdrücklich auf Schwerpunkte hin, die in 
der gesamten justizpolitischen Massenarbeit beachtet 
werden müssen. Der Abschnittsbevollmächtigte der 
Gemeinde Telchow kritisierte, daß diese Gemeinde bis­
her weder vom Staatsanwalt noch von einem Richter 
aufgesucht wurde, obwohl dies im Hinblick auf die 
dort bestehende Kriminalität notwendig gewesen wäre. 
Entsprechende Hinweise gaben auch LPG-Mitglieder 
der Gemeinde Wilmersdorf. Bei der Erörterung spe­
zieller Fragen der politischen und wirtschaftlichen 
Struktur des Kreises sind wir zu der Überzeugung ge­
kommen, daß wir ohne Mithilfe der verantwortlichen 
Funktionäre des Partei- und Staatsapparates im Kreis 
die gesamte Tätigkeit der Ermittlungs- und Justiz­
organe nicht wesentlich verbessern können, weil alle 
Aufgaben in einem unlösbaren Zusammenhang stehen. 
Die Schlußfolgerungen, die aus der gemeinsamen Aus­
wertung für die künftige Arbeit gezogen wurden, müs­
sen von jeder einzelnen Dienststelle beachtet werden. 
Wenn wir bei jeder Revision die verantwortlichen 
Partei- und Staatsfunktionäre im Kreis auf diese Weise 
zusammenbringen, dann wird sich unsere gesamte 
Arbeit bei den breiten Schichten der werktätigen Be­
völkerung spürbar auswirken.

Wir sind uns im Bezirk Potsdam mit der Bezirks­
behörde der Deutschen Volkspolizei und der Bezirks­
staatsanwaltschaft darüber im klaren, daß wir die Me­
thode der gleichzeitigen Revisionen ständig verbessern 
müssen. Es zeigt sich aber bereits jetzt, daß unsere an­
leitende und kontrollierende Tätigkeit im Vergleich zu 
früheren Revisionen wesentlich besser geworden ist.

Wir müssen uns bei unserer operativen Arbeit stets 
davon leiten lassen, daß nicht derjenige Funktionär bei 
der werktätigen Bevölkerung das größte Ansehen ge­
nießt, der im Vertrauen auf sein theoretisches Wissen 
und seine allgemeinen Kenntnisse glaubt, die Lage 
zu meistern, sondern derjenige, der mitten im Leben 
steht, der unsere Ideen mit seiner Persönlichkeit, mit 
seinen Taten und mit seinen eigjenen Erfahrungen dar­
zulegen versteht.
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